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? Note des Herrn milit . KreiSserwalters vom 17 . 7 . IS.
%  323 . ' 1

Betr . : Aufhebung der Blockade.
Nachdem die Blockade Deutschlands mit dem 12 . Juli

Mhoben worden ist, bleiben untersagt:
1. Die Einfuhr und Ausfuhr von Waffen, Munitzon und

r  besonder « für Kriegszwecke hergestellte Artikel.
L. Die Ausfuhr von Farbstoffen , pharmazeutischen und

chemischen Produkten , Gold und Sjlber in Stücken und
» Barren , ausländischen Werten , (ausgenommen , wenn

besondere Genehmigungen des interalliierten Komitees
der rheinischen Gebiete vorliegen ).
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Der Transport von Kocks und Kohlen bleibt den jetzt
gültigen Bestimmungen unterworfen.

Der Transport der anderen Waren ist keinerlei Be-
chtänkung unterworfen.

Alle Einschränkungen , welchen die Einfuhr und Ausfuhr
des Großherzogtums Luxemburg unterworfen waren , find
mulliert.

Diese /Anordnungen berühren in keiner Weife die in
dm verschiedenen alliierten oder neutralen Ländern in Kraft
Endlichen Ausfuhr - und Einfuhr -Genehmigungen bezw . Be-
iinminngen.
II Steren , französischen oder alliierten Ursprungs , inSbe-
lindere Lebensmittel , deren Ausfuhr bisher untersagt war.
Men auf » orzeigen der in regelrechter Form ausgestellten
imsportgenehmigung ausgefiihrt werden.
»Bis auf Weiteres müssen die zum Versand kommenden
Kren beim Eingang sowohl wie auch beim AuSganss
fcjenftanb einer Erklärung bilden gegenüber dem Chef des
Ktroll-Posten », ln welcher Gewicht und Art der Waren,
Äsender und Empfänger apgegeben sind. Die Chefs dieser
Uten werden den Durchgang der Waren untersagen , für
/«eiche die Einschränkungen noch in Kraft sind und sich von
d» Richtigkeit der Erklärungen überzeugen.

F. 8 . 275 . Wird auf Anordnung des Herrn franz.
lreisverwalterS veröffentlicht.
• Rüdesheim a . Rh ., den 18 . Juli 1919.

Der Landrat.
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Betr. : Abgabe der UmsatzsteuererklSrungen.
vielfach ist die Meinung vertreten , daß jetzt ,die Um-

fhsteuercrkltrungen für daS abgelaufene erste Halbjahr
M abgegeben werden müßten . Die Umfatzstenererklärungen
I» das ganze Kalenderjahr 1919 sind erst im Januar
MO abzugeben . Die irrtümliche Annahme , daß jetzt dis
Umsatzsteuererklärungen für das erste Halbjahr ISIS «bzn-
Ben seren, beruht darauf , daß im Kalenderjahr ISIS
Walls die Umsatzsteuererklärungen getrennt für 2 Steuer-
vioden abzugeben waren . Letztere» hatte aber seinen Grund
tain, daß ab 1. August 1918 das «lte Warenumsatzstempel-
ichtz durch da» neue Umsatzsteuergesetz' von 26.  Juli 191*
^gelöst wurde , welches xine höhere Besteuerung des Um-

mit sich brachte , weshalb die Umsätze vor und nach
1. August 1918 getrennt versteuert werden mußten.
Lei dieser Gelegenheit weisen wir erneut darauf hin,

*>l noch eine ganze Reihe von Steuerpflichtigen mit Abgabe
I* llinsatzsteuererklärung für die Zeit vom 1. August biÄ
1 Dezember 1918 im Rückstände ist. Wir fordern daher
•j* Säumigen wiederholt und dringend auf , die Erklärung
^ diesen Zeitraum baldigst abzugeben , widrigenfalls
's Steuerpflichtigen die in § 38 des Umsatzsteuergesetzes
^' vorsätzlicher Hinterziehung der Umsatzsteuer angedrohten
"«/äsen zu erwarten Huben.

Rüdesheim a . Stfy., den 14 . Juli 1919.
U  Der KreiSauSschuß des Rheingaukreises.

. Diejenigen Magistrate und Herren Bürgermeister , die
£ der Einreichung der ZugangSnachweisung zur Erhebung
^ . Kreishundesteuer für das erste Bierteljah » 1919 noch
""lläckstande find, werden hiermit an die Einreichung erinnert.

Fehlanzeige ist erforderlich.
Rüdesheim a . Rh ., den 15 . Juli 1919.

' Der KreiSauSschuß deS Rheingaukreiser.

Küchen
a. Veraj;Patent
oßhaar“-

der M 2 und 3 der vorgenannten Bekanntmachung für
die Einigungsämter in Rüdesheim und Eltville Geltung
haben . Der Herr Regierungspräsident hat weiter den
Mieteinigungsärnteru die Ermächtigung zu Befugnissen
auS den §8  2 bis 4 , § 5 Absatz 2 und § 6 der Mieter¬
schutzverordnung vom 23 . Eepkbr . 1918 erteilt . Wegen
Ermächtigung der Mieteinigungsämter zu Entscheidungen
aus § 6 der Mieterschutzverordnung wird auf die An¬
ordnung des Herrn Regierungspräsidenten vom 25 . Febr.
1919 (Regierungsamtsblatt Seite 94 ) verwiesen . Vor¬
stehende Ermächtigungen sind widerruflich.

Die vorbezeichneten Vorschriften haben folgenden
Wortlaut:

1. -Bekanntmachung betreffend Einigungsämter
vom 15. Dezember 1914.

8 2
Mieter , Vermieter , Hppothekenfchuldner , Hypotheken-

gläubiger sind verpflichtet , auf Erfordern des Einigungs-
cnnteS vor diesem zu erscheinen . Die Gemeindebehörde
kann sie hierzu durch eine einmalige Ordnungsstrafe bis
zu einhundert Mark anhalten . . ‘

Mieter und Hypothekenschuldner sind verpflichtet,
über die für die Vermittelung erheblichen , pon dem
Einigungsamte bestimmt zu bezeichnenden Tatsachen
Auskunft zu erteilen . Die Vorschrift im Abs . 1 Satz 2
findet entsprechende Anwendung.

Gegen die Festsetzung der Ordnungsstrafe (Abs . 1 ,
2) findet Beschwerde statt . Sie ist binnen zwei Wochell
bei der Gemeindeaufsichtsbehörde zu erheben ; diese ent¬
scheidet endgültig .-

$ 3
Die Gemeindebehörde ist befugt , von den im § 2

Abs . 1 bezeichneten Personen eine Versicherung an Eides¬
statt über die Richtigkeit und Vollständigkeit ihrer An¬
kunft entgegen zu nehmen.

191,7 dauernd oder zeitweise vdrmiettzt gewesene
Wohnung an einen neuen Mieter zu einem höheren

2.

Mietzins vermietet wird als ihn der letzte Mieter
zu entrichten hatte ^ in der Anzeige ist der zuletzt
entrichtete und der neue Mietzins anzugeben,
das Einigungsamt ermächtigen , auf Anrufen der
Gemeindebehörde den mit dem neuen Mieter ver¬
einbarten Mietzins auf die angemessene Höhe herab¬
zusetzen . Der Antrag der Gemeinde ist unverzüglich
zu stellen , nachdem ihr die Anzeige des Vermieters
zuge ^ angen ist '

Etwaige Nebenleistnngen des Mieters galten als
Teil des Mietzinses.

8 6
Die Landeszentralbehörde kann für den Bezirk einer

Gemeindebehörde , in dem sich nach ihrem Ermessen ein
besonders starker Mangel an Wohnungen geltend macht,
anordnen,

1.

2.

2. Mieterschutzverordnung vom 23. September 1818.

Das Einigungsamt kann
1. auf Anrufen eines Mieters -

a ) über die Wirksamkeit einer Kündigung des -Ver¬
mieters und über die Fortsetzung des gekündigten
Mietverhältnisses jeweils bis zur Dauer eines
Jahres bestimmen , _ ’ . r

b ) ein ohne Kündigung abgelaufenes Mietverhält-
nis jeweils bis zur Dauer eines Jahres ver¬
längern,

2 . auf Anrufen eines Vermieters einen mit einem
neuen Mieter abgeschlossenen Mietvertrag , dessen
Erfüllung von einer Entscheidung gemäß Nr . 1
oder von einem vor dem Einigungbamte . geschlossenen
Vergleiche betroffen wird , mit rückwirkender Kraft
aufheben.

Bestimmt ' in den Fällen des Abs . 1 Nr . 1 das
Einignngsamt die Fortsetzung oder Verlängerung des
Mietverhältnisses , so kann es dem Mieter neue Verpflich¬
tungen auferlegen , insbesondere den Mietzins erhöhen.

. Der Antrag des Mieters , über die Wirksamkeit der
Kündigung des Vermieters zu entscheiden (Abs . 1 Nr.
la ), ist unverzüglich , nachdem die Kündigung ihm zuge¬
gangen ist. zu stellen . Der Antrag ) ein ohne Kündigung
ablaufendes Mietverhältnis zu verlängern (Abs . 1 Nr.
lb ), ist so frühzeitig zu stellen , wie es von dem Mieter
unter Berücksichtigung der Interessen des Vermieters
verlangt werden kann . Der Antrag kann in beiden
Fällen ' nicht mehr gestellt werden , penn die Mietzeit ab-
gelaufen ist oder die Parteien die Fortsetzung des Miet¬
verhältnisses vereinbart haben.

daß die Vermieter von Wohnräumen ein Mietver-
hältnis rechtswirksam nur mit vorheriger Zustim¬
mung des Einigungsamts kündigen können , ins¬
besondere , wenn die Kündigung zum Zwecke der
Mietssteigerung erfolgt,
daß ein ohne Kündigung ablaufendes Mietverhältnis
als auf unbestimmte Zeit verlängert gilt , wenn der
Vermieter nicht vorder dieZustimmung des Einigungs¬
amts zu dem Ablauf erwirkt hat.

Das Einigungsamt kann bei der Entscheidung die
Fortsetzung oder die Verlängerung des Mietverhältnisses
jeweils bis zur Dauer eines Jahres bestimmen . Die
Vorschrift deS 8 2 Abs. 2 findet Anwendung.

Besteht in dem Bezirke kein Einigungsamt , so be¬
stimme . dw . Landeszentralbehörde die Stelle , deren Zu¬
stimmung einzuholen ist.

Die Magistrate und ' Herren Bürgermeister werden
um ortsübliche Bekanntmachung der Vorschriften ersucht.

Rüdesheim a . Rh ., den 8 . Juli 1919.
Der Kreisausschuß dxs Rheingaukreises

Sonderabdrucke . für die Gemeinden folgen.

Zur FriedensfrLM.

ß 4

Betrifft Mieteinigungsämter.
Die Errichtung zweier Mieteinigungsämter für den

„x.fl"8aukreis und zwar je für die Bezirke dev Amts-
Eltville und Rüdesheim mit dem Sitz in Eltville

Edesheim ist von dem Herrn Regierungspräsidenten
worden . Mit Ermächtigung des Herrn Staats-

^ 'IsarsfürdasWohnungswesenhatderHerrRegierungs-
^unh nt  M Grund des 8 1 der Bekanntmachung des
18(4 .̂ «ts betreffend Einigungsämter vom 15. Dezbr.
>>- ? 'u Verbindung mit ß 1 der Ministerialanweisung

. Dezember 1914 angeordnet , daß die Vorschriften

Hat sich ein Vermieter einer öffentlichen Behörde
gegenüber verpflichtet , die Festsetzung des Mietzinses
oder anderer Bestimmungen des Mietvertrages durch
das Einigungsamt bewirken zu lassen , so setzt dieses die
Bestimmungen des Mietvertrages auf Antrag der Behörde
oder des Vermieters fest.

Die Erlaubnis deS Vermieters , den Gebrauch der
gemieteten Sache einem Dritten zu überlassen , insbesondere
die Sache weiter zu vermieten (8  549 Abs . 1 des Bürger¬
lichen Gesetzbuches ) wird durch die Erlaubnis des Eini¬
gungsamtes ersetzt. Das Einigungsamt soll die Erlaubnis
versagen , wenn der Vermieter sie aus einem wichtigen
Grunde verweigert hat.

8 5
Macht sich im Bezirk einer Gemeindebehörde , tu dem

ein Einigungsamt errichtet ist, nach dem Ermessen der
Landeszentralbehörde ein besonders starker Mangel an
Wohnungen geltend , so kann die Landeszentralbehörde

1 . die Gemeindebehörde zu der Anordnung ermächtigen
oder verpflichten , daß die Vermieter von Wohn¬
räumen der Gemeindebehörde unverzüglich Anzeige
zu erstatten haben , wenn eine seit dem 1. Junj

Die schleswiqsche Fragp.
Wie verlautet übermittelte im Auftrag des Höchst-

tzmnmandi .erenden der alliierte « Armem die französische
WMenstilistandskommission in Köln am 14 . Jrcki eine
Note,  in der d »e deutsche Regierung ersucht wird,
schnellstens mit der französischen Kommission über die
NttKst 'chrung •' des Eisenbahntransportes
e i n e s I n f a n t e r i e b a t a i l l o n .s v o n K o l n
nach Flensburg  zu beraten . Dieses Bataillon
solle , w -le es in der Rote heißt , dazu bestimmt scin,
bei der Ausrechterha .lw.ng der Ordnung in Schleswig
wahrend der Periode der Volksabstimmung
mitzuwirb .n.

Die . deutschen Kriegergräber.
Nach den ordsgesetzlichm Bestimmungen verschiede¬

ner Gemeiilden in Frankreich können Gräber bereits
nach sünf Jahren neu belegt werden . Wie aus Der .in'
mitgeteilt -wird, ' ist von unserer Seite die französische
Waffenflillftandskommisfion gchcten worden , die deut¬
schen Kriegergräber vor diesem Schicksal zu bewahren,
damit Pik Möglichkeit gegeben werde , die Leichen heim-
zusühren oder die Gräber ^zu besuchen. Die franz  ö-
fische  Kommission hat nun am 14 . Juli die E r-
Ität 'ung  abgegeben ; daß die erwähnten ortsgesetz-
lirben Bestimmungen aus die deutschen Kriegergräber
nicht angewandt werden sollen.

' Die Kriegsgefangenen.
Wie das '„Bureau Europa Preß " ersährl , soll mit

dern Riicktranspori der in Frankreich befindlichen
Kriegsgesangenen demnächst  begonnen ' werden . Es
ist täglich ein Zug für Schwerverletzte und zwei Züge
für Soldaten vorgesehen . Die Zivilgefangenen werden
über Bouveret geleitet werden.

Gegenwärtig sind Verhandlungen über die R .ü ck-
b e s ö r d e r u n g der noch in Frankreich sich bcsind-
lichcn deutschen Kriegsgefangenen durch
die Schweiz  in , Gange . Es wird ' sich dabei um
ziemlich bedentmde Transporte handeln . Die deutschen
Vertreter an den Verhandlungen , an denen neben Ver¬
tretern der Bundesbahnen auch solche des M 'rlitärdepar-
tcmcnts und des Roten Kreuzes teilnehmen , schätzön die
Zahl der zur Zeit sich noch in sranzösi ' chcn Lagern be¬
findlichen Kriegsgefangenen aus 450 000 Mann . Für
die Hcimbcf . rderung durch , die Schweiz fehlt . es zur
Zeit noch an genauen Zahlenangaben . Die deutschen
Verireter sprachen von 100—200 000 Mann deren Trans¬
port cllva zwei Monate in Anspruch nehmen würde.
Man rechnet mit zwei Zügen täglich zti je achthundert
MgM - _.Nebcn den Kriegsgefangenen werden auch dre



/

Sehwerverwunseren - und ZMstniermerteu -Tränsporte
durch die Schweiz kommen . Die ganze Rückbesörderungs-
angelegenhest wird von der Hauptkommission in Paris
geleitet . Man glaubt , daß die Transporte in 4 bis 5
Wochen beginnen können . /

Abgelehnt.
D« alliierte Kommission für die VeraMVortliiMi-

ten berichtet « dem Obersten Pat der Alliierten über die
Briese B et h mann Hollwegs und Hinden-
b u r g stz die die Verantwortung für die Handlungen
«Weiser Wilhelms übernehmen wollen . Wie die Pariser
Ausgabe der »Daily Mail " wissen will , hat die Kom-
Mission beschlossen, das Verlangen der beide « Wärmer,
für den Kaiser cinzutreten , abzulehnen.

Die Sicherung Frankreichs . ^
Bor dem Friedensausschuß der Kammer behängte

Ministerpräsident Clemenceau  die Frage der « i-
litärischm Sicherheiten für Frankreich auf dem link«
Rheinufer und erklärte , Marschall Foch Habe vorge-
schlage« Brückenköpfe am Rhein zu errichten , die von
Entenietruppen  gchalten werden sollten . Der
Oberseldherr der alliierten Armeen habe jede mögliche
Freiheit gehabt , s«h schriftlich otzer mündlich vor den,
Mererrai . vor der Konferenz oder vor dem Ministerval
zu erkläre « . Das , was der Friedensv ertrag vorsehe,
genüge für Frankreichs Sicherheit , selbst ohne Brücken-
kbpfe, die Frankreich schließlich selbst hätte besetzen müs¬
sen . Nack seiner Ansicht geben die vorgesehene militäri¬
sche Hilfe Englands und Amerikas im Falle einer deut¬
schen Herausforderung Frankreich genügende Sicherhei¬
ten . Wenn diese Sicherheiten schon tw August 1914
vorhanden gewesen seien , so würde es nach seiner Mei¬
nung nicht zum Kriege gekommen sein . Die Sicherheit
sei so groß , daß Frankreich durch Gesetz die Militär¬
dienstzeit auf ein Jahr hcrabsetzen könne . Der Minister¬
präsident erklärte sich schließlich bereit , die beiden Foch-
schen Briefe , soweit sie den Text des Einspruches , den
Marschall Foch am 6 . Mai in der Vollsitzung der Frie¬
denskonferenz hinsichtlich der nnlitärischen Bedingungen
des Friedensvertrages erhoben habe , dem Ausschuß zur
Verfügung zu stellen.

Die besetzten Rheinlande.
Auf Einladung der Reichsregierung traten die Ab¬

geordneten der Nationalversammlung und der . preuhi-
scheu, bayerischen , badischen und hessischen Landesver-
sammlungen , die iu den rheinischen Gebieten gewählt
sind , zrstammen , und zwar in Weimar , um den Bericht
des Vorsitzenden der deutschen . Kommission über die
Ausführung des Abkommens betr . die militärische Be¬
setzung der Rheinlande , des Unterstaalssekretärs Dr.
Lewald , entgegenzunehmen . An Hand des sogleich mit
dem Friedensvertrage ratifizierten Abkommens entwickelte
Dr . Lewald die Forderungen , die er in Versailles der
unter dem Vorsitz des Ministers Loucheur stehenden Kom¬
mission der Besatzungsmächte gestellt hat . Sie fanden
die einmütige Zustimmung der Erschienenen . In der
Diskussion wurden von dem Rednern aller Parteien über
die schweren Bedrückungen der linksrheinischen Bevölke¬
rung die bittersten Klagen erhoben  und
die bestimmteste Erwartung ausgesprochen , daß es ge¬
lingen werde , die Ausführung des Abkommens so z«
gestalten , daß insbesondere der freie Verkehr zwischen
dem besetzten und unbesetzten Gebiet wiederhergestellt und
die staatsbürgerlichen und bürgerlichen Rechte frei auS-
geübt werden können . Reichsminister Dr . David ' legte
die Ausgaben des Reichskymmissars dar und forderte
zur Bildung eines diesem beizngehenden parlamentari¬
schen Beirates auf.

WiedKMsv6u *7« ht ' stnmsttelvstr vevvr .' Me Vermitt¬
lung  der AcbeiiSkrälle haben die Gewerkschas-
t e n , die Heranziehung technisch höher ansgebildeter Kräfte
für die Ausarbeitung der Entwürfe «nd die Bauleitung
hat der nenbegründete Archftektentag  in die
Hand gvuocmssn . Eine andere Frage dürste sein , wie
das offenbar getztante deutsche Anerbieten von Ent¬
würfe «, wie de« aencuuiten , aus französischer Seite
ausgenommen wirb . Im Zusammenhang damit steht
die Frage der Lieferung von Material.  In Ar-
trkel 2rr «nd W4 des Friedeusvertrages wird aus-
drücklich betont , daß den deutschen Vertretern nach Bil¬
ligkeit Gehör gewährt werden soll . Ferner wird in der
Alllage 4 Mm Kapitel der Wiedergutmachungen die An-
ss-rderung ' tx « Verzeichnissen  üder die
Stoffe  z «m Wiederaufbau in Aussicht gestellt . Zur¬
zeit sind aber , wie bekannt , Bestrebungen nicht festlän¬
discher « nd außereuropäischer Firmen im Gange , für den
Wiederaufbau auch in Deutschland erhältliches Material
«n liefern Dadurch würden die Koste n ' bedeutend e r-
höht «nd die ErstiLungskrast Deutschlands für die
andern Verpsiichtungeu geschwächt . Wenn nun deutscher-
sei « darüber hinaus auch Arbeitsleiter,  wie
Architekten «nd Ingenieure angeboten werden sollten,
so dürfte dadurch sowohl die Beschleunigung des Aus-
bau2 wie «n »ch die Leistungsfähigkeit des deutschen Vol¬
kes für d« Vertragserfüllung nur gefördert werden.
Jedenfalls würde auch von der deutschen Arbeiterschaft
in der Aussicht auf deutsche Arbeitsleitnng -mit freier«
ArbeiEbertrag eme größere Bereitwilligkeit und damit
eine größere Arbeitsleistung zu erwarten sein . Dem¬
gegenüber so Men auch Gefühlsmomente von französischer
Seite , die diesenr Anerbieten vielleicht hemmeird entge¬
genstehe « , znrückgestellt werden , abgesehen davon , daß
ein Abbau dieser Gefühlsmomente , die in gewissem
Sinne auch der »Homme Libre " befürwortete , für dm
Gedanken wirtfchaMch ersprießliche » Zusammenarbeit
«nd der LStterauSsShtümg nur dienlich sein kann.

Zur Tagesgeschichte.
Deutsches Ne ich.

— -» Der Ackklestenausschuß der RaLonalversamMmvz
beschkoß am Dienstag die programmatischen Grllürnu-
gen deS Ministerpräsidenten und d«S Reichsministers des
Ueußer « ewtgegeuzunehmen , für de» Fall , daß Aussicht
besteht , die tzweite Lesung des VersaMugseutwurss am
Mvtllesg M Sude zu bringen . Sollte nach den» Gang

z der Berha «dl «« g«n diese Wahrscheinlichkeit nicht etutre-
»en, so sAl die zweite Lesung de§ VertaffungSentweirss

, «nterücockv « «nd dereiiS am Mo « 1 ag in die große
kV ofitifcheDe batte  eingetrete » werde « . Am Sarns-
k tsg wert »«« l-diglrch keiner « Vorlagen zur Beratung,
i Wetz«« . B «t dem ausgedehnten Arbestsprogramm btt
| drLÄonakdechammllmg wird mit der Mögstchstit etnsr
i StzMUg bis Sude August gerechnet werden.

wrgscye îsrenzvezirre an Dmtemarr , oen SÄsrbeM
Frankreich , rheiuländische Grenzbezirks cm Belgien ^
zusammen 7 Millionen Bewohnern ),, «» geKhr
hm  Wert haben wie Elsaß - Lochringe « mtd die ^ ^ °̂
schm -Schutzgebiete , so ergibt sich, daß Derrchchland ^tzlbtretung jener alten deutsche« LSuder einen
erleidet , der annähernd einem GeDwert vo« «tteriv"
1800 Milliarden Mark entspricht . Killern die oO-Äch- - - — - - -—-—“ -
ftschm Kohlengruben mit ihren 166 MkMardsn Tvn«" '
aLüansLhiger Kohle berechnet Schmidt -Essen nach
Grundsatz von 9 Mark Förderertrag für d« Tonn?
einem BorkricgApreiö mit 1494 Milliarden Mark !) ^

MLerZer PschrLeytTsr.
Das Tagebuch Kaiser Friedrichs.

Nach einer Zeitungsmeldung soll nächstens w
Togebuch , Kaiser Friedrichs veröffentlicht werden , desih,
Berössenllichuyg säner Zeit von Bisnmrck verhindert
wurde . Die Hanptgrnndsätze der Politik tiabser
»ichS waren danach ein Bündnis mit England.
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Beschlagnahmte Goldbarren.
Die Berliner Polizei beschkagnahmts zwei ie &

Phlmd schwere Goldbarren im Werte von 36-0 000 W
Das Rohgokd war vom Äustarrd eingeßhUruggelt Kux.
de« und sollte ietzt von Berünec Schiebern verltmsi
werden.

Der Wiederaufbau.
Die schwierige Frage , wie die Gestellung von deni-

schen Arbeitskräften für.  den Wiederaufbau Nordfrank¬
reichs erfüllt lnerden könne , hät die Frage laut wer¬
den lassen, ' ob bei der Regierung bereits ein Plan für
diese , Ausgabe vnrliege . Wie die „Voss . Zig “ jetzt
hört , ordnen sich  nunmehr die Kräfte  für die
Organisation unserer Ausbauarbeiten .in Nordfrankreich
und Belgien . Die oberste Leitung behält das Auswär¬
tige Amt , die Ausführung das Reichswirtschastsministe-
rirm », der Hausbau wird vom Reichskommissar für das
Wohnungswesen geleitet werden , der Vertreter aller in
Betracht kommenden Gewerbegruppeu , Arbeitgeber wie
Arbeitnehmer , zu drei Ausschüssen berufen wird . Die
Ernmnusig . eines N e i ch s,k o m m i s ßa r s für den

Die dcvtschcn GcbietSvnllnste.
Rach einer Berechnung , die Parll D e h n in seiner

Foebni erschöenenru Sh «ift »Was kostet uns der
Friede von Versailles ?" anstellt (Z . F.
Lehmann , München ), beziffert sich der Schabe « , den
Deutschland durch den Friedensschluß erleidet , au ? die
gigantische ©umme von 2,722 Milliarden ; we»m auch
nmncher Posten in dieser Rechnung stark übertriebe « ist,
so mag es doch rrhrreich seist, seine Schlußfolgerungen
hinsichtlich «« ierer Verlnfte an Land und Leuten ken¬
nen z« lerne ». N «ch einer Aeußerung des englischen
WelrwiedmAsKÄMd, -L Morel macht der Wert von zwei
der dev-tfchen Schulet -tete mehr aus , als die Schaden¬
ersatzansprüche der tzledrde . Ein Mitglied des engki-
sw-en Urllerhcwses >Srr Mitchell -Thonnson in Glasgow
schätzte Ansstng Dezember 1918 den Wert Elsaß - 8oth-
rMgens ««d der deutschen Schutzgebiete aus 15 Milliar¬
den Pfund Sterling -das sind 300 Mlliiardm Gold-
mark oder 900 Milliarden Mark Papier ) Diese Schätz¬
ung war durchaus nicht so hoch gegriffen , denn die
V-erwaltung Halle in den Schutzgebikten wie in Msatz-
Lothriu <w« aus Mlrtsitzafilichem Gebiete große Werte ge-
schaff'cn.

Nimmt Man an , daß die Lündergebiete , die außer¬
dem von Deutschland abgetreten werden müssen (Posen.
Weftpreußest , Oberschlesien an Polen , den Memelbezirk
an England , 'Weüsche Grenzbezirke au Tschechen, schlcS-

Zum Fall Manheim.
Die , V . Z . " erfährt , daß die . Antwort bet

d e'u tschen Regierusg aus die Note de»
M a r s ch a l l s Foch  in Weimar ftrt ggestellt sei.
werde der Zahlung einer Entschädigung an die Famil -e
des in Berlin ermordetenSergeantenMay-
h e i m zustimmen . aber die geforderte Kontribu¬
tion ablehnrn,  da ein Berschntdert der
.Ber ^ n nicht vorliege . Fewcr sei von der sranzösißh«i,
Mrlrtärmission eine Rote ellmetroflest , di » die Abließ-
rung pes Gepäcks und des Geldes dos verstorbene,!
Manheim fordere . ' >.

Die Pariser Blöcher verössenkkichen e« e osstMr
Meldung , die besagt : Die ersten ErgebnUß » der Unter-
strchnng, die von deu französischen Mikilärdehörden iu.
Paris geführt wurde , zeigte « , daß schon seit dr ?i Wo¬
chen französische Soldaten sich in den Berliner -Aratzar
nicht mehr sehen laffcn konnten , ohne sellcdsrllge Ae«ßö-
rmrqrn seitens der Bevölkerung z« provozieren . U,
Meldung fügt hinzu , die sranzSsische« Soldaten htvm,
sich nichts zu Schulden kommen laßen , im Gege«stil
durch ihre Geduld und ihre Vorsicht es besehtsgernssi
verstanden , blutige Konflikte , die vo « der Bevöllem >tg
gesucl)« worden seien , zu vermeiden . Seit einigen Li¬
gen habe die antifranzösische « gitatiou ihre « Gipset ei¬
reicht . Die Presse nimmt zu den » bchausrüchen Avi
schMfall immer noch in gleicher Errogung mid in schar¬
fer Weise Stellung.
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Der Weltstreik am 21 . Juli.
Der , Telegraas " meldet aus Paris:  Der allge¬

meine Arbeiterverband hat , mit Rücksicht aus die Oppo-
sitic-n des Personals des öffenllickxu Dienstes , bcfo«>-
drrs durch Angestellte der Cisenbahu und Post , br-
schlofscn, daß öffentliche Dienste nichl an dem allgemei¬
nen Streik am 21 . Juli ieilnehmen sollet ».
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v Explosion eines Flieghrbombenlaqers.
Auf dem Flugplatz von L a . B o u r g e t ist

großes Fllegerbombeulager in die Lust geflogen . Bit
jetzt wurden 5 Tote und ellva 20 Verwundete geborgen
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Die Kaisersamilie.
Ueb'er die Krankheit hcs ehemaligen Kaiser M-

hclms 2. berichtet eine Berliner 5dorrespondenz folgen¬
des : Die Nachricht von der Erkrankung Kaiser Wil¬
helms 2 . hat in eingeweihten Kreisen nicht mehr übei-
rascht . Seit Monaten ist der Kaiser seelisch derart dezi¬
miert , daß der Zustand des Patienten nach ärztlich«»
Befund al » recht bedenklich bezeichnet werden mutz. Der
Kaiser hat seit längerer Zeit nicht mehr das Schloßg»-
baude verlassen und sondert sich immer mehr von scim
Umgebung ab . Es sind Zeichen von iieser Melancholie
vorhanden , verbunden mit einer mehr und mehr zu¬
nehmenden Menschenscheu . Es geht sogar ' soweit , daß
er sich viele Stunden am Tage in seinen Zimmern ab-
schließt und niemand , selbst ,seine intimsten Freunde und
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Der Lehnhold von Furchenhof.
Schwarzwalderzählung von B . Auerbach.

7) (Nachdruck verboten .)
Wie oft stand die Mutter mit Ameile hinter dom

„Käppele " und schaute nach dem Tal , wo ihr Sohn wie
ein Feldherr regierte , oder sie ging gegen ihre Gewohn-
bell am Werktage nach dem Tal , um in der Nähe zu sehen,
wie ihr Sohn kommandierte und mit Hilfe des Dominik
und des Nagelschmieds , eines ehemaligen Soldaten , der
als Häusler und Tagelöhner auf dem Hellberge wohnte,
nülitärische Ordnung einübte . Wenn er dann , mit der
schwarzrotgoldenen Schärpe angetan , mit ihr nach Hause
ging , sagte sie ihm oft : „Du könntest Offizier sein, " und
dann erzählte er ihr von der Schweiz , wohin er mit dem
Lehrer und sen Genossen eine landwirtschaftliche Reise
gemacht hatte , und wo die reichen Bauernsöhne meist Offi¬
ziere seien , das ganze Jahr nach Pflicht arbeiteten und nur
zu den alljährlichen Uebungen einrückten . Die ' gute Frau
ließ oft der freudige Gedanke nicht schlafen , daß ihr Alban

Der Furchenbauer sah die Erwählung seines Alban
doppell gern und zoa daraus manchen trostreichen Gedan¬
ken, den er aber in sich verschließen mußte.

Schon die Erwägungen , die bei der Wahl dqc Führer
-r« Dörfern und Städten zutage kamen , zeigten eine ge- ,
wisse Unentschiedepheit der Gemüter , die sich bald nn
großen Ganzen kenntlich und verderblich darstellte . Es
herrschte die allgemeine Stimmung , daß der Nagelschmied
als ehemaliger Soldat und redlicher ' gescheiter Mann Füh¬
rer sein sollte ; man sah das wohl ein , aber man wollte
dock; auch wieder einen Mann von Ansehen , der auch Be¬
deutung hatte . Die Parteien vereinigten sich zuletzt , und
um allem gerecht zu sein , wählte man keinen Hofbauern,
sondern den Sohn eines solchen , und Alban war nach
Stellung und Persönlichkeit dazu am geeignetsten.

Auf dem Hofe standen Knechte und Mägde oft hei ein¬
ander , und der Hauptgegenstand ihres Gespräches war der
Alban , wie der so gut und zutraulich gegen jedermann sei,
und selbst der Kühbub wußte Lobendes von ihm zu er¬
zählen ; Alban hatte ihm versvrochen , daß er Trommler
werden sollte , und er übte sich einstweilen mit,zwei Stocken
auf dem Melkkübel . In die Dienstleute schien ein unruhiger
Geist gefahren : unversehens standen mehrere bei einander
und plauderten von allerlei Abenteuerlichem , von einer

ganz neuen Welt , die jetzt ansange . Auf der ersten Volks¬
versammlung , die man erlebte und die in Wellendingen
gehalten ward , hatte ein Advokat öffentlich ausgerufen:
»Die ganze Welt wird jetzt aus den Abbruch versteigert ."
Dies Wort wurde von Hinsamen Wanderern über Berg
und Tal getragen , man glaubte daran wie an einen
Bibeltext . Der Furchenbauer zankte oft über diese »Faxen ",
aber behutsam ; diese Unruhe , die in alle Menschen ge¬
fahren war , deuchte ihm nicht geheuer.

Es war ihm lieb , daß feitf Sohn Anführer war , das
schützte ih« gegen das Räubervolk , denn als solches be¬
trachtete er jetzt alle Nichtbesitzenden , die sich in der Tat
jetzt die keckste« Waldfrevel ungeahndet erlaubten , und kein
Förster hatte Mut gegen sie. Dem Alban folgten die
Dienstleute aus einen Augenwink und mit dem größten
Eifer . Ohne besondere offizielle Erklärung wurde der
Thronfolger Alban jetzt Mitregent und der Dominik , der
zum Oberknecht ernannt war , erster Minister . Der Furchen¬
bauer mußte bekennen , daß alles gut von statten ging,
wenn ihm gleich die vielen freundlichen Ansprachen , an
Dlenstlente imd Taglöhner nicht gefielen ; aber es war jetzt
eine neue Welt . Hätte Alban jetzt das väterliche Gut von
ihm verlangt , er haste es ihm geben müssen , stotzdem er
dem Vinzenz mit Handschlag versprochen , ihn einzusetzen.
Alban dachte an nichts weniger als an derlei Dinge . Er
fühlte wohl , daß sein einäugiger Bruder , der nicht gleich
Ihm in der Fremde gewesen war , sich bedrückt fühlen und
neidisch gegen ihn sein mußte ; er behandelte ihn daher
trotz seines unwirschen Gebahrens mit zuvorkommender
Liebe , und wo er nur konnte , stellte er ihn voran und ließ
ihn Befehle erteilen . Vinzenz ließ sich das gefallen , er
verschloß in sich hinein die Gedanken und Pläne , daß wie¬
der andere Zeiten kommen werden , wo der Alban froh sein
werde , wenn er ihn als Verwalter oder Knecht zu sich
nehme . In der Kampier , wo die beiden Brüder schliefen,
herrschte Friede und Eintracht . Vinzenz sprach wenig,
desto mehr aber Alban , und wenn der Vater nach seiner
Gewohnheit , von der er nicht lassen konnte , manchmal
an >der Tür horchte , ging er kopfschüttelnd weg . Der Alban
offenbarte allezeit ein so grundklares lauteres Gemüt und
war dabei so geschickt und welterfahren , daß es ihm manch¬
mal leid tat , ihn nicht in das Gut einsetzen zu können ; der
würde einen Hof yinstellen , wie landauf und landab keiner

l zu sehen war . Er tröstete sich aber wieder damit , dem
Alban könne es nicht fehlen , sich eine reiche Lehnbesitzerin

zu holen , die fürnehmste , die er wolle ; der Vinzenz aber
war vom Vater verstümmelt und konnte sich ohnedies iuv
selber helfen . . ^

-Jenes wonnige Beben , das damals d« gedrucnen
Herzen in ganz Europa durchzitterte , jene freudige W

*met

me

nung , daß die Zeit der Not und der Rechtlosigkeit ^voruve^
sei, machte sich damals auf dem Furchenhose und m de
Umgegend in eigentümlicher Weise geltend . In Wald u»°
Feld , mit Axt und Pflug in der Hand , schaute jegliches
plötzlich aus , als müßte ein Wunder kommen , et» «e>-f
Erlösungswerk , das auf einmal alles richte und

Es war eine sonderliche Zeit, . alle Sehnsucht w» 1
Verheißung , die mehr oder minder klar in de« Gemmer
ruhte , sollte Erfüllung finden . .

Die Hoffnung , daß eine Zeit gekommen fet,
man seines Schweißes froh werde , bildete sich oft ac>c
teuerlich aus . Ost wenn einer in verborgener Talsch^ »
oder stef im Walde arbeiten mußte , überkam es
lich wie ein jäher Schreck, daß er jetzt den Tr ' UMpdW
versäume , der die Heerstraße dahinzieht und alles g«7^
selig macht . Die Tpglöhner sprachen oft wild d«rche
ander wegen Verteilung des Gemeindewaldes , Wege«
Höhung des Tagelohnes und Kürzung der Arbertsz . -
und mancher lang verwundene und halb bergem
Schmerz kam an den Tag . Alban sprach da und dort
beredtem Munde und Hütte einen hilfreichen Berstano ^
dem verständigen Nagelschmied , der mit seiner To«
Vreni auf dem Furchenhof als Taglöhner arbeitete.
Nagelschmitzd hieß nur noch so , aber er war es nickt w

'e*iabt
Ichlie

«ne.

a umi -vv ~ p
Noch vor wenigen Jahren hatte er im Sommer als --
lohnet auf den benachbarten Höfen gearbeitet
Winter Nägel geschmieddt , wobei ihm seine Fra « «uv o
Goldfüchsen , wie er seine Kinder mit rötlichbrauncm
nannte , halsen , und besonders die zweitälteste Lj
Vreni zeigte eine große Kunstfertigkeit . Durch ein * ^
der Negierung wurde ihm dies Gewerbe untersapr -,
c2 rtrtrft hnrn trtrfrf unter ölees nach dem Buchstaben des Gesetzes nickst unter die
Gewerbe gehörte . Vreni hatte das Sstohflechtci : •
und so oft sie zur Feldarbeit ging oder vvn IU «;«!'
heimkehrte, sah man sie mit grobem Geflechte bescĥ ^ ^
zu dem feineren waren ihre Hände durch die
und die frühere Tätigkeit in der Werkstätte ungesck .W
w " dcn . . . . foIga(Fortsetzung



Msii ^uer , mcyr voriaßt . Liunoen ymvurcv veiel der
Kaiser und unterhält sich fast ausschließlich nur übr
-eligwse . Dmge . ymzu triü auch eine außerordentlich
chochgradt- e Rervvsttät , die den Verkehr mit ibm sehr
erschwert Nezerchnend ist, daß Kaiser Wilhelm wenia
Lnterefle für Kunjt und Wiffenschaft mehr -eia ? M d e
er früher , noch waprend des letzte« Stlü « ! =
Mise freie Stunden sich zu schaffen wuß ? Alle Symp-
tome deuten darauf hm . daß der Kaiser seit mebrerm
Monaten an einer schweren Nervenkrankheit leiL ^ ie'
starserrrl, die d :e „emz .ge Person ist. die im steüm Ver¬
kehr mrt dem Kar , er steht, hat ihren
opferndste sepflegt , bis wiederum vor eine ? Wmbe e' n
Anfall ihres alten Leidens sie acrwunaen 5.^
selbst Rücksicht zu nehme « WahVrL ^ dürfte ^ K
Kaiserin demnächst nach Deutscktlond die
eine Kur durchzumachen . ^ ^ Ekehren , im-
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Das deutsche Reichsnotopfer.
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H u a g. « ns Brüffst wird gemeDet : Die belaifche
Regierung hat sich entschlossen , das Eigentum  der
ehemaligen Kais  e r i n von MexiLo , Charlotte
der Gat .in Ves Kaisers Maximilian , z« b e f ch l a q -
nah men,  weil diese Pr liefst » dvrch ihre Heirat
Oesterreicherm gewordM , ist.
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- Die Hemkrhr nuferer Kriegsgefangene«.
Der erste Empfang im Durchgangslager Trier.

Die großartige Organisation der Aufnahme und Ver¬
pflegung leitet mit planmäßiger Sicherheit die deutsche
Heeresverwaltung . Ihr wunderbarer « eist offenbart sich
in dem staunenerregenden Retzgewebe , dar die Riesenarbeit
sür etwa 30000 Mann umfaßt . Die ausgedehnten Anlagen
der neuen « rtillerie -Kaferne am Hauptbahnhof dienen als
Durchgangslager . Ein Lagerkommandant , Offiziere in schlicht-
bürgerlichem Rock , arbeiten hier mit Hunderten von ehe¬
maligen Feldgrauen zusammen.

Seit mehreren Tagen ist alles zum « mpfaug bereit.
Die ersten heimgekommenen Kriegsgefangenen fanden im
Durchgangslager herzlich , Aufnahme . Mit leuchtenden Augen
faßen sie an den weißgedeckten , blumengeschmückten Tischen,
aßen die leckeren Speisen und waren vor Freude ganz still
and schüchtern . Mit zarter Sorge wnrden sie vo » den
Ate -Kreuz -Schwestern bedient , sodaß manchem vor Rührung
die Augen übergingen.

In der Kantinenküche werden die Speisen zubereitet,
fa zufammengekochte « Essen , sondern Suppe , Braten , Ge-
mse, Kartoffeln . Lese - und Schreibzimmer stehen den
ümten zur Verfügung , und überall grüßen sie Blumen und
Wen und frdhliche bunte Bilder . Selbst die langen,
Wen Kasernengängr sind mit Bildern geschmückt . An alles
Kgedacht, für alles gesorgt worden . Auf vorgedruckte » ,
Mosreien Postkarten können die Heimgekehrten ihren Aw
Irrigen schreiben . Besondere Fragebogen sollen der Ver-
Htcn -Nachforschung dienen . Flugblitter mit folgenden
Wüßungs - und Aufklärungswortea werden verteilt:
«mmeraden , das deutsche Volk begrüßt Euch bei Eurer
Winkehr mit heißem Dank !, Es frent sich Eurer Befreiung
* * harter Gefangenschaft nnd wird Euch nie vergessen,

Ihr für das . Vaterland gelitten habt . In wenigen
% * werdet Ihr Suren Lieben daheim wiedergegeben sein
« ein letztes . Opfer erwartet dar deutsche Volk noch von

: die Sorge um die Gesundheit unseres Volkes legt
M die Pflicht auf , Euch einen kurzem Lageraufenthalt
Ms ärztlicher Untersuchung , Entlausung usw . zu unter-
Men . . . » Ein zweiter Flugblatt ermahnt die Soldaten,

zur ordnungsmäßigen Entlassung , die in 3 — 4 Tagen
l% n wird , im Lager zu bleiben , da sie sonst die An-
Ache auf Gebühruisse verlieren und ferner ihre Angehöri-
«durch Ansteckung gefährden . Außerdem werde Jeder,

sich ohne Papiere entferne , von der BesatzuuaSarmee
inert . "
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klugen , tritt die Kriegsstiftung bei « eschäftSleuten , die
far eure Unterstützung in Frage kämmen , als Bürge ein und
vermittelt ihnen - einen den Verhältnissen angemessene » Kredit

! ber der Bauk (Vorschußnerein usw .), mit der sie arbeiten
' ' " „mit der sie in Verbindung treten wollen . Manche
Geschäftsleute leruen dadurch erst di , Vorteile einer asre-
gelten Bankverbindung kennen . Durch solche Art der Unter-
stützung können die großen Ziele de , Kriegsstiftu » g viel
lerchter erreicht werden , als durch Zuweisung Verhältnis-
maßlg kleiner , nicht rückzahlbarer Beträge . Das Kapital
der Stiftu « g bleibt dadurch auch « ach Mßglichkeit erhalten,
der KrerS der Hilfe Finöerrdelr kann immer größer werden
u » d di , Stiftung selbst dauernd bestehen bleiben.

■ r SHonfarudjnQijme de , KriegSstiftung wird in bem
Maße der Wiederbelebung unseres Wirtschaftslebens wachsen.
Wenn die inneren und äußeren Schranken , die gewaltsam
oder rm Drange der Rot au die Stelle der Wirtschaftsge-
setze gesetzt - wurde » , fallen , w ?nn der deutsche Kaufmann
wieder das alte Vertrauen im Auslande genießt und als
gleichberechtigter Käufer uud Verkäufer auf dem Weltmärkte
auftreten kann , wenn Drru ' und Glauben in Handel uud
Wandel wieder zur Herrschaft gelangen , danu , erst dann
w .rd der kranke deutsche Wirtschaftskörper gesunden . Dann
wird auch der Mut und das Selbstvertrauen der Geschäfts¬
leute wieder wachsen , und ste werden mit Lust und Liebe
sich dem Wiederaufbau und der Neubelebung ihrer Unter-
nehmen widmen . Hie Kriegsstiftung möchte sie dabei unter¬
stützen.

Geschäftsleute , welche die Hilfe der KriegSstiftung in
Anspruch nehmen wollen , wenden sich an die Geschäftsstelle
der KriegSstiftung der Handelskammer zu Wiesbaden , Adel-
heidstr . SS.
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-negsstiftung der Handelskammer
zu Wiesbaden.

LiX Die furchtbaren Wunden , welche der Krieg unserem
, chaftsleben geschlagen h «t , werden «och lange Zeit zur
, ung brauchen . Zahlreiche brave und fleißige Geschäfts-
w ^ ßten infelge ihrer « inberufung ihr Geschäft schlie-
iri? '^ Enderer Leitung überlasten . Diesen durch den
?i, W Bedrängnis geratenen « eschäftsleuten beizustehen
^ ">nen zum Wiederaufbau ihres Geschäftes zu helfen,
^ Zweck der Kriegsstiftung der Handelskammer WieS-

zu welcher zahlreiche Angehörige von Industrie und
!Si, °bs HandelSkammerbczirks bereits im Frühjahr
t., ° Cntfhrprfl^tli Som — _ '

^sprechend dem Aufruf der Handelskammer Wies>
trnrt * nvPUfi -ni - X+r+'Um*

» .? btche Beiträge gestiftet haben.
bsr  Kriegsstiftung umfaßt den ge-

hj«» . Bezirk der Handelskammer , nämlich die Kreise
'Land , Rheingou , St . Goarshausen

«SsMUch Amt Braubach ), UntertaunuS , Usingen unda. M . mit h- n ^

I»

»G? ^ « mit den Plätzen : Wiesbaden , Biebrich a . Rh
M ., Tchierstein a . Rh ., Flörsheim a . M .,

S'iüberheim , Geisenheim , Erbach , Lorch,Li . ni  vyci [cnfcim , vsiüaty,
^ ^ rshausen , Nastätten , Lg .- Schwalbach , Idstein,

ldorb - ck
hielt 6»

obeni a . M ., Unterliederbach , Hosheim i . D , Bad
WL, ? ' Schwanheim a . M ., Nied a . M ., Hattersheim,
Wünn " Griesheim a . M . Ueberall sind Vertrau-

°hren »mtlich tätig , um die Verhältnisse der in
. geratenen Geschäftsleute zu prüfen und Vor-

« ihrer Unterstützung an die Geschäftsführung der
ithtr“" 8 zu übermitteln . Vorstand nnd Stiftungsaus-
>g,' alsdann über Art und Höhe der Unter¬
ste

leW

folgt «!

iffe ‘e98fHftun ß will keine Almosen spenden und sieht
tv öet  Zuweisung nicht rückzahlbarer Beträge
Überzeugung , daß es für den soliden GeschäftS«
»bößter Bedeutung ist , über einen Bankkredit zu

Lokale u . Vermischte Nachrichten.
Beschädigung einer französische« Fahne.

* * bestrich , 21 . Juli . In der Nacht vom Freitag
Samstag wurde die französische Fahne , welche vor der

Wohnung des französ . Ortskommandanten auf den , Besitzt « m
des Herrn von Stosch , unmittelbar an der Oestrich -Mrttel-
henner Landstraße aufgezogen war , von einem unbekannten

®? l^ ure  bespritzt und so auf diese Art teilweise
beschadlgt Der französische Ortskammandant verlangte für
diese Tat Genugtuung von der Gemeinde Oestrich . Jnner-
ha . b von 24 Stunden mußte die Gemeinde eine neue Fahne

C«l*C4 e"r «.,,llb “J ” 6onntQ 9 morgen zogen franz . Truppen
nnt Musik und unser Her , Bürgermeister mit Vertretern
der Gemeinde zum Standort der beschädigten Fahne . Hier

Herr Bürgermeister Becker bei der militärischen
- Zierlichkeit die neue Fahne an dem Maste , während
; die Gemeindevertreter die Trikolore durch Entblößen des
j Hauptes ehrten . — Für die Ermittlung der Täters ist

«ne Belohnung von 1000 Mk . auSgesetzt , im Fall - der
) Nichtermittlung ist der Gemeinde Oestrich eine hohe Geld-
I strafe angedroht.

Erhöhung der Bestellgebühren bei de« Pofiaustalten.
l Das Bestellgeld beträgt:

» A . E i l s e n d u n g e n : bei Vorausbezahlung durch den
RV seNöen *, Ortsbestell - Landbeftell-

i für Sciefe , Postanweisungen , Wertbriefe je 50 °Pf 1 — 'llstk
„ jede , Paket . . . . 75 ' i ' so 1 '

Beim Abträgen mehrerer Eilsendungen " *
werden Zuschläge erhoben:

für jeden Brief , Postanweisung oder Wert¬
brief . . . . .

für jedes Paket , . ’
Für Telegramme . . . .

Ist der Botenlohn nicht vorauSbezahlt,
dann hat der Empfänger bei allen Sen-
düngen die wirkliche » Botenkosten zu tragen.

B . Gewöhnliche Bestellung:
1 . bei Postämtern I

Pakete bis ü Kg.
» über 5 „ . .

2 . bei allen übrige » Postämtern
Pakete bis 5 Kg.

* über 5 „ . . |
Postanweisungen , Wertbriefe bis 1500 Mk.

„ über 1500 „«
Für Einfammeln von Einschreibsendungen,
- Postanweisungen und Wertbriefe je.
für ' Pakete im Ortsbestellbezirk .

* Pakete im Landbestellbezirk bi « 2 % Kg.
. » " 11 „  über 2 % „

Aus der französisch besetzten Zone.

- « niti ^ TO'fv ft Nach Mitteilungen wird die
französische Milrtarbehorde vorläufig die bisherigen « e-
stimmungen über Reisen in da , besetzte Gebiet weiter be-
fte | e” ^ uch die Einfuhr rechtsrheinischer Zeitungen
in das besetzte Gebiet oder nach Frankreich bleibt vorderhand
verboten . In den Bezirken Wiesbaden und Mainz wird der

beibehalten ® *n:ad&unter *ic!&t in  den oberen Volksfchulklasien

Für Rentenempfänger
K .A . Rüder heim  a . Nh ., , 2. Juli . Um eine Ber-

ztzgerung oder Stocküng in der Auszahlung der versorgungs-
gebuhrnlsie nach Möglichkeit zu vermeiden , wird den Renten-
empfängern empfohlen , beim Wechseln ihres Wohnorts die
Ueberwelsung , hrer Gebührnisie von einer Postanstalt zur
anderen nicht , wie eS vielfach geschieht , bei den z . Zt . über-
lasteten PensionSregelungSbehörden , sondern bis auf weiteres
nur bei der bisher zahlend »» Postanstalt zu beantragen.

Obsthöchstpreise im ganzen 10. Armeegebiet.
* Da , Obstoersorgungsamt der 10 . Armee , dem die

BersorgungSamte , in Mainz , Wiesbaden und Kreuznach
unterstehen , hat angesichts der Obstruktion der Händler die
sofortige Festsetzung der für Mainz geltenden Hßchstpreije für
den ganzen Armeebereich beschloffen und an die nachge-
ordneten Stellen bereit » Anordnungen ergehen lassen . Es
st damit eme PreiSgleichheit für das ganz - besetzte Hessen

? * ? ee l te Hessen . Rassau (Wiesbaden)
u ? das Nahetal (Kreuznach ) herbeigeführt , also ein ge-
nügend großes Wirtschaftsgebiet zur Durchführung der
Preise geschaffen . Der Anreiz zur Abwanderung wird damit
um so germger , zumal auch die Pfalz uud der « egierungs-
bezirk Koblenz in gleicher Weise vorgegangen sind.

Obstmarkt.

« « O * * e ^ " ' Ingelheim,  20 . Juli . Der Zentner
f ^ che» ste» te sich auf 75 - 90 Mk ., Stachelbeeren auf 75-
300 ^20 mt i T ^ erett ttUl 75 - 90 m ’ Psirsische auf
300 320 Mk ., Frühbirnen auf 100 — 120 Mk.

Sin Messerheld.

^ ^ ^ ü e r h e i m, , 1 . Juli . Ein -Vorarbeiter
von hier bekam ^ August v . I . mit eiuem Echachtmeister
au « Kirn -Sulzbach Streit , dabei griff er zum Messe » « nd
versetzte dem Schachwieister einen Messerstich gegen die Brust,
wobei er aber die Schnalle des Hosenträger « traf und nur
eme kleine Verletzung entstaub . Von der Strafkammer Kob-
lenz wurde er zu 50 Mk . Geldstrafe verurteilt.

Schwerer Unfall.

® h P m l e * 9 „ *1 -’ 2a  I " " . Ein Einwohner von
Kapellen und ern Amerikaner fuhren in einem Motorzwei-
sitzer nach Rhens . Der Lenker nahm an einer Biegung die
Kurve so scharf daß dak Fahrzeug umstürzte und die In-
sasieu herauSgeschleudert wurden . D . r Amerikaner war auf
der Stelle tot , der deutsche stnsaffe wurde schwer verletzt.

Senkung der Butterpreise.
Q ® on ber Mosel, 21 . Juli . Langsam und sicher

gehen in den Städten de« Moselgebietes die Preise für die
Butter zuruck . Zum erstenmal « brachten die Frauen vom
Lande wieder Butter auf den W »chenmarkr in Trier Be¬
zahlt wurde für das Pfund Butter 1, Mk . In den ' Land-
orten ist das Pfund Butter bereits auf 8 — 9 Mk . geraten.

Nene 5« Pfennig -Stücke.

® ': .r j tn ' 2a -, Juli . In nächste , Zeit werden 50
Pfennig -Stucke aus einer Mischung von Aluminium , Zink
oder Kupfer hergestellt werden . 0

90 Milliarden Mark

solle » deutsche Kriegsgewinnler ins neutrals . Ausland ver-
schoben haben . Deutschland wirst der Entente de , Vorschlaa
machen , dieses Geld im AuSlande zu beschlagnahmen und
auf die deutsche Kriegsentschädigung anzunehmen.

SO
75

20 Pf.
75 „

1 — MI.

Letzte Nachrichten.
Die Wiedcrgutmachungsklauseln.

dl - . Versailles,  20 . Juli . I » der gestrigen
Sitzung des FrledenSausschusses der Kammer berichtete
Dudoir über die AiedergutmachungSklauseln deS Friedens-
Vertrages mit D . utschland . Er berechnet die ganze
Summe , die Deutschland bezahlen müsse,
auf 200  Milliarden Frauken.  Diese setzen sich
zusammen au » 11 » Milliarden für materielle Schäden , in
denen 23 Milliarden für entgangenen Gewinn durch Still-
legung der Industrie einbegriffen sind . Die Summ » der
kapitalisierten Militärpenstonen beziffert er auf 4 ^ Milliar-
den 51 Millionen ; für die Entschädigung minderjähriger
Kinder berechnet er 6 Milliarden 29 Millionen , für Ent-
schädigungen an Hinterbliebene 2519 Millionen , für Ent-
schädiguugen an Witwen - und Berwundetenrenten 8 Milli¬
arden , sür militärische Unterstützungen nach dem Gesetz vom
b . August 1914 13 275 Millionen und schließlich für die
Zuwendungen an Kriegsgefangene IbSVz Millionen -Franken.
Dabei seien die Krieg,kosten nicht einbegriffen , die » elgien
allein mit 52 « « Millionen zurückerstattet würden : hiervon
entfielen auf Frankreich und England je 19 »3 Millionen
auf Amerika 1300 Millionen . Der Bericht wird am Diens-
tag fortgesetzt werde » .

Verantwortlich : AdamEtien « e Oestrich.
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Photographische Yergrisseniigei
.Spmi - Emai Mfi- PhntnnrxnMan ln C- i_ -1_ ■_ • ■ n .

10
30

10 Pf.

20 Pf.
40 ..

Seml - Emaille - Photographien In Schmaclcsachen Jeder Art.
Ansichtskarten In Photographie u. Druck. Familien -, Vereins-

und andere Gruppenbilder , empfehle Susserst preiswert.

Photo -Atelier Boqler
_ . , . ^ Landschaft.
Geisenheim am Rhein, Weberstrasse.

Aufnahmen Im eigenen Heim und an jedem gewünschten Ort auf gefL
Bestellung . Zahlreiche Anerkennungen.

Zur besonderen Beachtung . - MA
Für MEeder -Waliuf und Umgegend erbitte Bestellungen

an Herrn

Jos . Moog , Nieder -Walluf, Pflänzerweg 3.



Nbwesend
vom 20. Juli bis 3. August

©i *. Jean Rottmaier
l $r . Else Rottmaier

Aerzte < “

, Mainz , Pfaffengasse 13 Vm-
Institut für Radium-, Röntgen- u. Lichtbeh andlung.

ÜS:'W~ H
Z& SB& lm W
d.r .g .m| |

, - is

£tnkod )gtitelt.
-« Waofan-rimmirirurft.

Einige

Arbeit
^QstoxhAppg,.̂  pj I nimmt noch **

in nur hervorragender Qualität, beste Gummiringe,
Einmach - * und Geleegläser , Steintöpie,

Prima Gummiringe einzeln, .
Dörrhorden , Conservertglasöffner,

Echtes Pergamentpapie*-.
“ - Ecks Moritz- and

Gerichtstrasse I.

Chemische Fabrik,
Winkel a. Rh.

Tüchtige Küfer
und

SiituBau gclcfiulte Kellerartsitn

Gcscllftstriiffeeasv. -€«pt«hloag
Gebe hiermit bekannt, daß die frühere Eggert 'sche

Mühle in Kiedrich von der neuen Ernte an wieder zum
Vermahle « von Brotgetreide für Selbstversorger im
Betriebe ist. Gleichzeitig mache ich darauf ausmerksam,
daß die Oelmuhle später in Betrieb gefetzt wird:

Hochachtungsvoll
KostrsA Modtry, KcumUUr,

vormals A. Eggert.

^As'OLsS! ll. fhsni . Reinigung

Karl nöririg. 1Wiesbaden.

iimiil iimiil
für die uns anläßlich unterer _

Silbernen I)ocb$eit 1
— < <e 1 i ... J ———

erwiesenen Aufmerksamkeiten und Glückwünsche ^
sagen wir unseren verbindlichsten Dank.

Rubrik - Drudenstrussc 5. - ' 6149 Telephon 6149.
Läden : Weissenburg strasse 12, Schwalbacherstrasse 9.

RsinigenaJarten sint.HsrrBii-u.DasiBasarSsfQŝs
sowie Teppiche , Möbelstoffe usw.

Dekatieren und Imprägnieren (wasserdicht ) .

Srjöz“
Prompte Bedienung. — Solide Preise.

E > Annahme für Oestrich und Umgegend : "VE
Frau Maria iiofmann , Oestrich , Mühlstrasse 9.

I
litfelEr CEFüß

* versitHl^ li '

für .dauernd gesucht.
Angebote unter N . S80 ait

die Geschäftsstelle dss. Bl

Perfekte Köchin
sisstiss-Kur!

Sander-Toell, Mainz
Heidelbergprfassgasso 15

Kurvorschnh beigeftigt.
Schuhnummer angeben.

Nachnahme Mk. 3.50

f«r sofort oder später gesucht.
Küchenmädchen vorhanden.
H«hrr Lohn. Näheres Ge.
fchäftSstelle dieses Blattes . -

Zuverlässiges, tüchtiges

ü,  Bgrztüdi ^
sflcrteMl: <J$K\

fr an ? f itcbbacb u. frau . g
Oeltrich , den 19. Juli 1919. Elsässische

für alle Hausarbeiten in besseren
Haushalt sofort gesucht.

Srfl Zuschriften erbeten an
Frau Direktor ScKkriÜk,

Wiesbaden , >
Schenkendorfstraße 7.

Au

mit Iohannisbeer . Heidelbeer und Stachelbeeren
eignet -sich vorzkglrchergiiet

Kufs Kunflmostlmsal;
_ ^ .. _ w „ u . «xiic,u«Si

mit Heitzelbeerzusatz und mit Sützstoff.
Stellen « ie Ihr HauSgetränk nach s. lgendem Rezept her ^
und Sie erhalten ein Getränk, das Sie selbst überrascht. ^

Zur Herstellung von 150 Liter : jj
25 Pfund frische Beeren, |
10— 12 Pfund Zucker, , , I
1 Flaiche Rufs Kunstmostansatzmit Heckelbeerzuiatz .»
' und mit Süßstoff zu 100 Liier z« Mk . 17.-

Genaue Anweisung liegt den Flaschen bei . ,

SofortS*f, fltlhjtt, 8ri)e11>tt,mli»>.

Filiale Mainz.
Aktienkapital Mk. 20000000-

— Fernruf Nr . 52 und 91. —

Verzinsung von Spargeldern zu
günstigsten Zinssätzen.

An- und Verkauf von Wertpapieren.

I

Mi . Prtoatsdiife
H. Leicd«

Gegründet 1898
Vtebaä«

Aahnhoflir.^ -EckeKhrmstr.
Tag . und jlbrMvrrr

aercea Bei

Saubere » ordentliches .

Hausmädchen,
für sofort oder später .gesucht,
jute Ce-Kpfle&uag u. Behänd'
lung. Hoher »otzn.

Näheres Geschäftsstelle dss.
Blattes.

ff B.
jitetaflüe1
Glossen
Uten, S
MMd

Bert
Malter

Rüdl

Detr.

Braves fleißiger

Mtäefle» I
gesucht^
Minkel , Schwarzgasse 11.

Dur
Meht i
in genai
«hütet
!ii wich
ßeteiligtl

1. Sc
nei

Ausführung sämtlicher in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte.

CrautMfe - CrauerRamn
liefert schnellstens „Rheingau e* Blkgerfr . unS".

Verseffwisgeusts und zuverlässigste Erle¬
digung ailez' A.nge1egenheiten.

g

,s2sa :s ;:: -

3 -
in allen Dimensionen (auch nach Liste)

ab Lager sofort lieferbar.

Vurchricvrige
Aö

(Celluloid ) zu haben bei

am Giienne . Kestrich am Mein.

Adam Kraus, Mainz-Kastei.
Telephon 4166 . -

Preislisten, Fiitan,
teert Adam Etlana*. OaaSrlöii

Hydraulische Kelterei-Anlagen
Spindel-Rundkeltern, Haushaltungs¬
pressen, Trauben- und Obstmühlen,

Landwirtschaftliche Maschinen::
prompte Lieferung — Besichtigung erbeten.
Dtjdltimir Mir 3lL SaUlsg tladll-,
Tel . Nr . 12. Rieder -Ingelheim.

6!dstr.3astallatiiBS«iatcrii
» 1 -4-i  TT «.,V«*■1 R crmrlA allft Tx cf
Bergmannsrohr 11 mm ., Draht 1,5 , sowie alle Ivle .n

materialien billigst bei
Wiesbaden, Luisenstr. 44, neb. Res.-Theater

I luLK , Teleobon 747 frei.

^piiiiiiiiiiiiimituiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuuiuiiniiiiiiiiimi ,|i|uiiiiiiii|ii || ni|̂ ^
jJT fffff * Für Presohmasoh inenbegitze 'r,  lg

Scfiürzenzsup
Hemäenllanelle
Blasenflanzilz
Messe!

matraftenilrelle
in grösster
Auswahl zu,

billigsten Preisen.
Für

Wi ederverkäufer
En gros -Preise.

Ba lats -Tr sibriems a
I Prima Auslaudsware s
1 in Längen von 25 M»ter^ 130 und 140 Mm. breit | |
1 11 sowie W

I Prima Kernledertreibriemen |
1 in jeder Länge, 80 bis 140 Mm. breit |
1 | ^ r sofort ab Lager lieferbar -HW |
1 Oeyer & Kölscli , G, m. b. H, m
= Techn. ttbt.

Julies
Lsliuslelu,

MAINZ
Gutenbergplatz 13.

Konto i*ist 9
mit allgemeinen Büroarbeiten,
Stenographie und Schreibma¬
schine (Adler) v,llk,mmen ver-
traut , für Weingroßhandluv,
des Rheingaaes sofort gesucht.

Aussührliche Angebote unter
Angabe der Gehallsansprüch,
sind nebst Zeugnis-Abschristen
zu richten nn die Vxpediiion
des Blatte ?.

Wer übernimmt

fjmfWü. fß'iiw#
zum Wasche » u. Bügel «.

Gefällige Offerten an
Kau Kreilcher, Schloß SJoilmK

Post Winkel i. Rhg

tui
de
ge

HZ>
vo

3. Z'
Ein junger

Fatiroclise
zu verkaufen Näheres Expdt
dieser Blatter.

«rstklassige Holländer

MUckkuh
hochträchiig, zu ve-kausen.

Näheres in der Exprdltio»
dS Blatte»

Moior ^ crd,
Ht.  S 11. 3V2 P . S - noch sehr
gut erhalten und tadellos durch
repariert mit guter Bereisung
preiswert zu verkaufen.

Albert Lebert , Monteur,
Erbach-  Mg , Marktstr . 5.

Oie Stiefel der ff rau
und des Herrn Gemahl

Erstrahlen im Glanze
von Erdal.

steht zu verkaufen bei
Lerd. Sterzvi m Äailgarle».

I Waggon franz

schwarz —gelb —braun
Alleinhersteller:

Werner &Mertz. Mainz

Last - Autcij
18/30 P . S . bis z« 30 Zentner
Tragkraft , vollständig durch
repariert mit neuer Lollzummi-
Bereisung und neuer Pritsche
billig zu verkaufen.

Albert Lebert , Monteur,
Erhach - Rbg., Marktstr

Schlaf-Zimmer
Kompl. Küche

__ ^ tujn - «uv*. m»VMAINZ,  Schießgartenstraße 12.Tel.28̂0■iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiMiHmiiiiiiiiHiiiiiiii|i|i|u|||||mi||,|m||||i|i|111111111^ ^ ^

Vertiko, Kleider- und Klichen
schränke, : : Waschkommoden,
Nachttische, Zimmer- u. Küchen
tische und Stühle, la. Verar
beitung. Billige Preise. Patent
matratzen, (Seegras, Roßhaar u
Kapock.)

Nessel or, Mama,
Boppstr. 27. |

5.

Eine leichte und eine mittlerelLiuc u»»w. .Federrolle
beide gut erhalten, billig zu
verkaufen.

Kliuqermühle,
Post Neudorf.

Ein gebrauchter

Violinkasten
zu kaufen gesucht.

Näh. in der Sxped. d». Bl

lleM - kels - Mke j!
Pteiul Slk, 11.— J

Toil.-Seilen 1
Stück von Mk. 1.60 bis 4.— ii

. Ess-Sttiokolade 1
Taiel Mk. 2 75, 4 - , 5.- , j

und 6 50 • 1j
Scbokoladeplätzchen,
Schokolade rippchen , 4
Kakao rein , Kakao¬
pulver , gezuckert,
sonstig. Schokoladen
•eg»' u. a. m. j 'i

bei Grossabuahme H
Preisabschlag ""«NW -f;

k Import. Export. J.. Fred. Herlach:
| MAINZ
Ik Kl. Emmeransgasse 6 4j
j[ (Hinter dem StadUljeater ) jj

B ■y",:;
(Wcizenfchale«) etngetMP'

Georg Strauß»
Geisenheim,

Gebrauchte

zu kaufen gesucht- ^
1. 1M , « iHilW» > »

Weingroßhandlung-

12.

Kellerei-Artikelj
SVSSAl
Zapfen, SpunDlopPg, ^ »
bleche,SlBni#ttultbe,Ji,- jfo feIonen, Llikettenlel» .
f lofcbenbürlten, gj ^ noit'

«ellecket3«n u B»mVlIKlK womit ••• || (
Flaschen, Mtfld»»̂ .̂

17

Wfftflofebenpopiee, , ,gja>,
L,dep - u. Eummio .^ ^
ßtüben u. a $0
filuminium.«ock;U.«0P‘^"™-”%SS^

25—30 Zentner gutes

WresenHeu
zu verlausen. Zu erfragen im
Gasthau » zu, Krone , Oestrich.

illenba.Nau &
SpezialgeschäfE ^ ^

Maschinen,« cräteuU- M
Bingen a.RH-»

itt̂ '5
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